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Deutschland. 


Berlin, 18. Junt. Die „Magveb. Big." pflegen, wenn es an aktuellem Stoff mangelt, ge- und fi der Artillerte-Munition bemächtigt. Die Hoch auf Se Majeftät den Kaifer endete. Hierauf 
ſchreibt: t hört u. A. die Diekuſſton über Monarchenbeſuche. Pforte, welcher die Ereigniſſe von Tuſt mitgetbeilt betrat der Kommandeur des V. Bezirks, Herr Steuer: 
Das Schickſal der kirchenpolitiſchen Vorlage Bald iſt es der König von Spanien, bald der] wurden, ließ an das Gouvernement des Vilajets Inſpektor Cuno, die Rednertribüne, um zunächſt 


läßt ſich jetzt bereits vorausſehen. Der Entwurf 
wird im Abgeordnetenhauſe gegen die Stimmen der 
Sczeſſioniſten und der Nationalliberalen, alſo mit 
großer Majorität angenommen werden. Die be⸗ 
reits erwähnte Vorausſetzung, wonach das Herren- 
haus keine Schwierigkeiten bereiten möchte, wird von 
allen Seiten beſtätigt. Inzwiſchen melden Pripat⸗ 
berichte aus Rom, daß man im Vatikan eine weit 
größere Genugthuung über die kirchenpolitiſche Vor⸗ 
lage empfände, als man äußerlich zu erkennen ge⸗ 
ben will. Daß man dort ſogar den Rücktritt des 
Herrn v. Bennigſen vom politiſchen Schauplatz als 
ein greifbares Zeichen für die Beendigung des Kultur- 
kampfes auffaßt, iſt ganz gewiß charakteriſtiſch für 
die dortige Stimmung. 

— Am Freitag, den 15. Juni, fand im 
Rathhauſe eine Sitzung des Komitees für Errich- 
tung eines Schulze⸗Delitzſch⸗Deukmals ſtatt, in wel⸗ 
cher zunächſt die definitive Konſtitutrung beſchloſſen 
wurde. Auf den Wunſch des Herrn von Bennigſen, 
welcher geltend machte, daß ihm die Entfernung 
ſeines Wohnorts die definitive Uebernahme eines 
Vorſtandsamts unmöglich machte, wurde Herr von 
Forckenbeck zum erſten und Geheimrath Dr. Virchow 
zum zweiten Borfigenden gewählt. Herr Abg. 
Ludwig Löwe wurde dritter Vorſitzender, Herr Abg. 
Par ifius und Heir Realſchul⸗Direktor a. D. Dr 
Lippert Schriftführer des Komitees Das Anerbieten 
der deutſchen Genoſſenſchaftsbank (Spergel, Parri⸗ 
Rus u. Co.) zur Uebernahme der Kaſſenführung 
wurde dankbar angenommen. Die außerordentlich 
große Zahl von Genoſſenſchaftern, Parlamentariern, 
Vorſtänden von Bildungsvereinen, hervorragenden 
Männern aus den Kreiſen der Kommunen, der 
Wiſſenſchaft, Literatur und Kunſt, die fi zur Un⸗ 
terſchrift des dempächſt erſcheinenden Aufrufes erbo- 
ten haben, bürgt dafür, daß dem Volksmann, der 
auf dem Boden der Selbſthülfe Millionen ein För⸗ 
derer ihrer wirthſchaftlichen Wohlfahrt geworden iſt, 
in ver Reichshauptſtadt rin feiner und des deut⸗ 
ſchen Volkes würdiges Denkmal errichtet werden 
wird. 

— Von vrrſchiedenen Seiten wird gemeldet, 
Herr von Bennigſen ſei zum Nachfolger des Ko⸗ 
burg⸗Gothalſchen Miniſters von Seebach auserſehen. 
Daß mau ſich in Koburg mit dem Plane trägt, 
Herrn von Bennigſen ein derartiges Anerbieten zu 
machen, mag begründet ſein, daß aber Herr von 

igſen ei 6 Anerbie 
ehe ee . ſchende Währung haben die Regierung vollends 

— Der Prüſdent dee Oberlandtsgerſchtes zu überzeugt, daß für jetzt der Beſuch eines befieun 


> ö deten Souverans in Rom gar nicht wünſchenswerth 
Breslau hat, wie ſchleſiſche Blätter melden, zwei ſei. Die Regierung ift «u ah beſeelt, 


Kurzem beſchäftigte man ſich mit beſonderem Eifer zungs Kommiſſion ſich der Expedition anſchließe. äußeren Anſehen ein eigenartiges Gepräge 
mit der Erörterung der Streitfrage, ob König Um- Am 2. Juni gingen nun unter dem Befehle Hafiz tragen; denn kriegeriſche Signale rufen uns 
berto nach Berlin oder ſonſtwohin zum Beſuche dis 
deutſchen Kaiſers reifen und ob der Kaiſer Franz 
Joſef ihm den noch immer ſchuldigen Gegenbtſuch 
abſtatten würde. Andere Notizler wollten ſogar von 
einer Zuſammenkunft aller drei Monarchen wiſſen 
und brachten entſprechende Angaben, die wahrſchein ⸗ 
lich nur ganz willkürliche Kombinationen gewejen 
ſind, jedenfalls ſich aber hinterher als irrthümlich 
erwieſen habes, in die Oeffentlichkeit. 

Ein, wie die „Allg. Ztg.“ virſichert, „aufs 
Beſte“ unterrichttter Korreſpondent berichtet jetzt 
Einiges über die Bedenken, wilche ſich der Abſicht 
einer Zuſammenkunft der Kaiſer von Oeſterreich-Un⸗ 
garn und Deutſchland mit dem Könige von Italien 
entgegengeſtellt haben. Bald nach dem Abſchluſſe 
der Triple-Allianz wurde in römiſchen Regierungs- 
kreiſen die Eventualität einer Zuſammenkunft zwi⸗ 
ſchen den Souveränen Deutſchlands und Italiens 
aufe Tapet gebracht, da man dieſelbe als ein Ge⸗ 
genſtück zu dem Wiener Beſuche des Königs Hum- 
bert und als eine Bekräftigung der Entente für 
wünſchenswerth hielt. Der König würde die Ini ⸗ 
tiative ergriffen haben, natürlich nicht, ohne daß 
diesmal die Wiedererſtattung des Beſuches vorher 
geſichert worden wäre und die italieniſchen Miniſter 
rechntten darauf, daß dieſe Wirdererftottung von 
Seiten des deutſchen Hofes auch förderlich auf die 
Realiſtrung des Gegenbeſuches des Kaiſers Brass 
Joſef einwirken werde. Nachträglich erhoben ſich 
Bedenken, die weſentlich durch die Berückſichtigung 
des hoben Alters des Kaiſers Wilhelm hervorgerufen 
wurden. Man glaubte dem greiſen Monarchen die 
Anſtrengungen einer langen Reiſe nicht zumuthen zu 
dürfen, und fürchtete andererjeits, daß ein aus Ge⸗ 
ſundheiterückſichten nothwendig werdendes Unterbleiben 
des Gegenbeſuches, ſelbſt wenn derſelbe in Vertre⸗ 
tang durch den Kronpeinzen abgeſtattet werde, der 
gleichen, das Selbſtgefühl Italiens verletzenden In⸗ 
terpretirung begegnen könnte, die dem Aufſchube der 
öſterreichiſchen Gegenviſite zu Theil wurde. Die 
anti öſterreichiſchen Demonſtrationen der letzten Zeit, 
die gefleigerte Spannusg zwiſchen der Regierung 
und dem Vatikan und die momentan in Rom herr⸗ 


Kopliku Halt. In der Nacht des 1. Juni berief] lungsplätze in ein Kriegslager umgewandelt 


| 
| 
! 


Notabeln zu einer Verſammlung ein, um über die] des Friedens, und weit von uns weiſen wir 


freien Durchzuges der nach Tuſt ziehenden Truppen emporgewachſen aus kriegeriſchen Ereigulſſen, 
durch das Gebiet der erſteren zu entſenden. Die den, Ehren, Ruhm und Erinnerungen. 


lamentäre begegneten bald ben aus 16 Mann be- gel gt, nicht aegethan haben wir das Schw: 


die Parlanentäre aufforderten, fi ſofort zurückzu- Mitgliedern der Ruf: „Wie Donnerhall und 


wohner erzwingen; es entwickelte fi daher ein zwei- ſten Güter des Lebens kommt dieſer Friede 


Stettin, 19. Juni. Heute Nachmittag 3 Uhr Burger und Krieger in einer Geſtalt, da 


Examen die Aufnahme in den Juſtlzdienſt verweigert, Beſuche in Rom ein in jeder Be R 

: ziehung großsrtiger 
weil dieſelben nicht das gemäß dem neueſten Regu⸗ und begeisterter Empfang zu Theil werde, und fie 
lativ des Juſtizminiſters erforderliche ſtandesgemäße 


zieht es Desyalb vor, auf einen ſolchen Beſuch zu 
Auskommen auf dle Dauer von 5 Jahren nachzu- { 4 2 l 
weiſen vermochten. verzichten, jo lange fie nicht garaatiren kann, daß 


a den Bälten nicht Rufe wie „Evviva Trieste! 
i 1 0 ER, Allg. Zig.“ ſchreibt an her- Kt il Maat: 5 die Ohren tönen. „Es 
een en ergiebt ſich hieraus, ſchließt der Korreſpondent, „daß 
Bereits wiederholt haben die Zeitungen die die nd 8 veren 
Thatſache beſprochen, daß das zweite Kind des Her⸗ Ausbleiben das Selbſigefühl der Nation verletzt und 
zoge Paul Friedrich von Medlenburg, die am 1. von den Rasilalen als eine Waffe gegen die 
bn bn Wgier geborene Pries Regierung benutzt wird, weſentlich den Letzteren 
1 92 255 Erzbiſchof getauft worden und ihren inopportunen Agitationen zur Laſt zu 
N man die Vermuthung lanciıt, legen ift.* 
der Herzog ſei zur katholiſchen Kirche übergetreten N 
oder beabſichtige dies in nächſter Zeit zu tbun. Ausland. 
Daß vas Gerücht wahrheitewidrig iſt, wird für Nie⸗ Konſtantinopel, 16. Juni. Ueber die Kämpfe 
mand zweifelhaft fein, der den Vorgang, der zu der albaneſiſchen Bertzſtämme mit den türkiſchen 
demſelben Anlaß gegeben hat, richtig kennt. Als Truppen liegen jeßt nähere Nachrichten vor. Den 
der Herzog Paul Friedrich durch das Ableben des Anlaß bot die zwiſchen Montenegro und der Türkei 
Großherzogs von Mecklenburg gezwungen wurde, vereinbarte Gebietsabtretung, der ſich die Söhne der 
nach Schwerin zu ellen, begab ſich auf ſeine Bitte Berge widerſetzten. Die Grenze vom Skutari See 
die Schweſter ſeiner Gemahlin, die Gräfin Olga nach dem Meere iſt längſt feſtgeſetzt; es handelt ſich 


den biejigen Hafen zu machen. Abends findet im und das iſt der Ruf, der an uns ergeht 


5 8 tung dem Feinde entgegengeht, um 
v. Behr⸗Negendank, des Regierungspräſidenten Weg verach 
ner ꝛc. ein Abendeſſen ſtatt. Morgen früh wird der du ſiegen oder auf dem Schlachtfelde der 


hierher am Freitag Abend erfolgen ſoll. ſtärken und die unverbruch lichſte Liebe und 


V. (Pomm.) Bezirls des deutſchen Kriegerbundes ab⸗ Begeiſtert ſümmten dle Anweſenden in di 


pflegen. Gleich nach der Geburt, während die Her- 
zogin noch das Bett hüten mußte und der Herzog 
in der Ferne weilte, hat die Gräfin Moncenigo die 
junge Prinzeſſin darch den Erzbiſchof von Algler 
taufen laſſen. Der Herzog hat erſt nach feiner gorttza. 
Rückkehr nach Algier von dieſem Akt, der ohne ſeinen 
und ſeiner Gemahlin Willen ſtattgefunden bat, 
Kenntniß erhalten und beabſichtigt, eine Remedu 
eintteten zu laſſen. bat 
1 — Zu den Saiſonthemen, die mit überrafhen- Tu 


durchzuführen. Den Kampſplatz bildet alſo das] Prenzlau, örelenwaldt, Gartz (2 Vereint), Meſcherin, am N mac): von den einzelnen 
Gebtet, welches unmittelbar nördlich vom Skutari⸗ | Oreifenpagen und Paſewall. Nachdem am Vor- angetreten werden mußte. 


denkmal Aufſtetlung. Hier hielt, nachdem die Muſik⸗ ertheilt und von Herrn J W. Plüntſch 


a Telegraphendraht zwiſchen Skutart und mtiſter Kujack eine herzliche Anſprache, durch welche boitig mit ſplralförmnigem Rohr zum Wärn 
Veſcnuten, die Garniſon des letzeren Ortes er die Gäſte Namens der Stadt Paſewalk will- Kühlen ein Patent nachgeſucht worden. 


der Regelmäßigkeit fig gerade dann einzuſtellen ; aufgefordert, abzuziehen, dieſelbe hierauf eulwaffnet kommen hieß und mit einem begeiſtert aufgenommenen 


Schah von Perſien, bald der König Umberto von den Befehl ergehen, daß die Uebergabe der im Pro- der Stadt Paſewalk und ihren Bewohnern den Dank 
Italien, zuweilen auch die Königin Viktoria von tokoll von Cettinje an Montenegro abgetretenen Ge- der Feſttheilnebmer auszuſprechen, für den berzli en a 
England, deren geheimſte Reiſepläne irgend ein} bietötheile unter Anwendung von militäriſcher Ge⸗ Empfang. „Es iſt nicht in Abrede zu ſtellen““ 
Horcher ausgekundſchaftet zu haben behauptet. Vor] walt ins Werk geſetzt werde und daß die Abgren⸗ ſagte Redner, „daß die Kriegerdereine in ihrem 


an fi, 


zu den 


Paſchas 6 Bataillone mit einer Gebirgsbatterle und Fahnen, kiegeriſche Begeiſterung durchzleht jeden 
2 Krupp'ſchen Feldgeſckützen nach Tuſt ab, machten Einzelnen, der die Waffen getragen, und die Trommel 
jedoch in dem zwei Stunden von Skutari entfernten allarmirt, als ob unſere feſtlich geſchmückten Verſamm⸗ 


wären. 


der Gouverneur die muſelmänniſchen und chriſtlichen Und doch iſt Jeder von uns ein rechter Sendbote “ 


alle des 


gegenüber den Vorgängen in Zufl zu ergreifenden] Krieges blutigen, menſchenmordenden Geißeln. Aber 
Maßregeln zu berathen. Es wurde beſchloſſen, eine ob wir auch vie Palme des Friedens ſtatt des 

aus 3 Muſelmännern und 3 Chriſten beſtebende Ab-] Schwertes tragen, fo hat doch erſt das Schwert die 
ordnung an die Malifjoren bebufe Erwirkung eines Palme geboren und alle uyſere Friedensfeſte find 


2 RT 


* ee 
“4 


Tugen- Er 


So feſt 


Abordnung ging am nächſten Morgen ab, erreichte denn auch ein Jeder von uns in feinem friedlichen 
die Truppen in Koplilu und zog ihnen dann be- bürgerlichen Berufe ſtehen mag, jo feſt halten wir 
hufs Ausführung ihrer Aufgabe voraus. Die Par- auch des Reiches Fahnenwacht. Denn nur nieder⸗ 


ert, des 


ſtehenden Vorpoſten der Stämme, welche nach fur | Mannes Ehrenſchmuck, nicht abgethan die Wehrkraft 
zem Wortwechſel erklärten, den Durchzug der Trup- und den mannhaften Zornmuth gegen jedwede Nieder⸗ 
pen durch ihr Gebiet nicht geſtatten zu wollen, und tracht und unvergeſſen iſt bei uns Beige bn, 


Wogen⸗ 


ziehen. Inzwiſchen waren jedoch die türkiſchen Trup⸗ prall ſteht feſt des Reiches Wacht!“ Denn nur 

pen an der Stelle angelangt. Die 16 Bergbewoh- der ſtreitbare Mann iſt der wahre Wächter des 

ner gaben Feuer, welches von den Truppen erwidert Friedens, ſtreitbar im Harniſch der Gerechtigkeit für 

wurde. Die erſteren zogen ſich hierauf nach Ta- Recht, Wahrheit, Ehre, Tugend Ruhm und alle 

firati zurück, wo ſich ein erbitterter Kampf ent⸗ heiligen Güter des Geiſtes und des Herzens. Wer Hr 
widelte, welcher von Mittags bis etwa 8 Uhr voll heiligen Zorns entflammt gegen Fredel und 

Abends dauerte. Zu gleicher Zeit näherte ſich die] Nledertracht, und immer gerüſtet ſteht gegeu die 
Seeflotille dem Hafen von Caſtrati und ſchleuderte Schande, wer über die Treue wacht die Ehrfurcht 
nach dieſem Orte Geſchoſſe, welche deuſelben voll- ſchirmt, das Geſetz mit kräftigem Arm vertheidigt 
ſtändig zerſtörten. Am 3. Juni ließ Haſtz Paſcha und mit kühner Bruſt das Erbe feiner Väter, die 
durch einen Boten den Bergſtämmen entbieten, daß heilig erworbenen Güter deckt und unerſchütterlich 
er mit ihnen leinerlei Streit habe, nur den Durchzug auf dem Boden der Liebe und Treu zu feinem” 
nach Tuſt begehre. Die Bergbewohner erklärten je Kaiſer ſteht, der iſt unſer Mann und ein wahrer 
doch, daß fie den Durchzug am Sonntag nicht ge-| Hirte des Friedens. Doch wie alles im Leben 
ſtatten könnten. Haſiz Paſcha wolte nun den Mühe und Arbeit, Kraft und Selbſtverleugnung 
Durchzug gegen des Willen der, wie es ſcheint, bedingt, ſo auch hier, denn nicht in reichlichem Ge⸗ 
von ein gen Nachbarſtämmen unterſtützten Bergbe- wande, nicht ſtumm und gleichgiltig gegen die heilſg⸗ 


5 
2 


<a 


beldgel, 5 = 


ter Kampf, der vom Morgen bis tief in die Nacht nein, er will ſtreitbar, mit blanker Waffe in der 
hinein dauerte, ohne daß es aber Haſtz gelungen Hand gewahrt und feſtgehalten werden, denn über 
wäre, nur einen Kilometer weiter vorzurücken. Die den ſchlafenden, träumenden Mann bricht das Unglück 
Verluſte an Todten find auf beiden Seiten bis zur zuſammen und Kreuz und Elend ziehen in das Land 
Stunde nicht 6 bekannt und zerſtören Haus und Herd. Darum mit Mühe 


s iſt des 


45 Min. wird der Landwüitoſchaftominiſter Lucius Pa e Art, obige 8 Yan 5 1 
Rechts kandidaten nach beſtandenem Referendartats⸗ 5 N in Begleitung mehrerer Räthe mit dem Kourterzuge Bolle ausbe e 

ch ch beſt em Referen daß den verbündeten Monarchen bei dem eventuellen dus a 155 za Herrſchaften 2 ſicherſte Bürgſchaſt für den Frieden, für Recht und 
ſichtgen an Bord eines Dampfers eine Fahrt durch Geſetz und für des Vaterlandes Kraft und Größe 


und das 


entweder 
Ehre zu 


ben, jo erachten wir Krieger⸗Vercins mitglieder als 
Miniſter mit einem Reglerungedampfer u. a. nach erben, 
Ziegenort und Wollin fahren, von wo die Rückkunft Pflicht und Ehre, den Hrieden und Patriotis nus zu 


Treue zu 


. Kaiſer und Herrn im Herzen zu bewahren. 
— Neuerdings wird wieder auf die wohlthätige unserem : Pr 
Verfügung des Juſtizminiſters hingewieſen, daß bei Indem ich nun nochmals den hohen Oerrſchaften der 
Zwangs vollſtreckungen Nähmaſchinen im vollswirth⸗ Stadt Paſewalk meinen Dank für die feundlhe 
ſchaſtlichen Intereſſe nicht mit Beſchlag belegt werden Aufnahme ausſpreche, gedenken wir in kreueſter Hin- 
jolen und der Finanzminijler für das Verfahren bei gebung unſeres bocherhabenen Herrſchergauſes 1 
Zwangevollſiredungen in Verwallungs⸗-Angelegenheiten bitte ich Sie, mit mir einzuſtimmen in das Hoch 
dasſelbe angtordnet hat auf den unferem Kaiſer zunächſt Stehenden, in den 
— Vom beiten Wetter begünftigt wurde am Ruf: Se. kaiſerliche Hodeit, der Kronprinz dieß 
Sonntag in Paſewalk das diesjährige Bezirksfeſt des deutſchen Reiches und von Preußen, er lebe boch!“ 


eſes Hoch 


ehalten und bethelligte ſich an demselben der hiesige ein. — Hierauf wurde von dem Kommandeur des 
Balriotifge m die 3 9 4 Paſewalker Krieger Vereins, Herrn Engel, die 
Moncenigo, von Venedig nach El-Bekir, um die jetzt um die Grenze vom See nach Oſten landeta- Stettin, Stargard, Ueckermünde, Anllam, Torgelow, N ee Nach einem Feſtmarſch durch 
Herzogin bei ihrer bevorſtebenden Niederkunft zu wärts. Die Nizams hatten den Auftrag, im Ver- Lödnitz, Pommerensdorf, Möhringen, Güſtow, m tadt vereinigten ſich die Gäſte im Schmidt'ſchen 
ein mit der Grenz Kommiſſton die Gebietsabtretung Grabow a. O., Jatznick, Brüſſow, Perdinandehof, Lo al und verblieben in heiterſter Stimmung, bis 


Vereinen 


See liegt, die Straße von Stutari nach Pod⸗ mittag die Thellnehmer eingetroffen waren, orbnde — Henn E. Stoſch hierſelbſt, Neuer Markt 
ſich um 11 Uhr der von ca. 600 Kriegern gebildete 3, iſt für einen transportablen Kaſtentrockenapparat 
olit. Korr.“ berichtet über die Kämpfe Zug und nahm auf dem Marktplatz vor dem Krieger- für Papiermatrizen zu Stereotypplatten ein Patent 


in Stelv 


Vtämme der Hotti, Gruda und Caſtrati kapelle einen Cyoral intonirt hatte, Herr Bürger- in Pommern für einen von ihm konſtruirten e \ 
* 
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Dropinzielles. den Beruf gewahrt und das Schwert in der Hand, 1 


5 
ä 
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: Eigenartigkeit unſerer Feſte. Wie ein Soldat 5 
Hotel de Pruſſe, woſelbſt der Minifter auch über⸗ die 1 
nachtet, unter Betheiligung der Herren Oberpräſidenten im Kriege das Schwert in der Hand, mit Todes- 


* 


* 


* 


12·Ü˙³⁊t EN NEE TEL 

und 7. Oktober 1883 vom Stettiner Gartenbau- 
Verein zu veranſtaltende Obſt⸗, Obſtbaum⸗ und 
Gemüſt⸗Ausſtellung enthält Folgendes: Allgemeine 
Beſtimmungen: Die Beſchickung der Ausſtellung iſt 
allen Gärtnern, Obſtzüchtern und ſonſtigen Inter⸗ 
eſſenten geftattet und werden die verehrlichen Garten⸗ 


fogenannten Blutarmuth. 
Von Oberſtabsarzt 1. Klaſſe Dr. Auguſt Dyes 
in Hannover. 
1 
Da das gegen die Bleichſucht und die ſoge⸗ 


bau Vereine, Gartenbeſitzer und Garterliebbaber nannte Blutarmuth gebräuchliche Heilverfahren, die 


gebeten, das Unternehmen nach Kräften zu unter⸗ 
fügen und in ihren Kreiſen auf eine möglichſt reich 
haltige Beſchickung hinzuwirken. Zur Ausſtellung 
werden mit Konkurrenz- Berechtigung zugelaſſen: 
Alles Kern-, Stein-, Schalen⸗ und Beercnobſt, 
Obſtbäume in Hochſtämmen und Formbäumen, Obſt⸗ 
präparate und Konſerven, ſämmtliche zum Obſibau 
gehörigen Gartengeräthe, Gemüſe. Ohne Konkurrenz⸗ 
Berechtigung werden zugelaſſen: Alle anderen 
Gärtnerei⸗Artikel, ſoweit der disponible Raum die 
Auſſtellung geſtattet. Die Ausſtellungsgegenſtände 
müſſen unter Angabe der Konkurrenznummer und 
der Sortenzahl, reſp. des beanſpruchten Raumes 
bis zum 25. September 1883 bei dem Schrift- 
führer des Gartenbau-Vereins, Herrn Alb. Wieſe, 
Frauenſtraße 34, angemeldet werden. Die Ein- 
lieferung muß möglichſt frühzeitig, ſpäteſtens bis 
zum 3. Oktober Abends erfolgen. Anmeldungen 
und Einlieferungen, welche nach den feſtgeſetzten 
Terminen eingehen, finden nur, ſoweit es der Raum 
geſtattet, Berückſichtigung. Bei den Obſtſorten muß 
angegeben werden, ob dieſelben auf Hochſtämmen 
oder Formbäumen gewachſen ſind; die Angabe der 
Lage und Bodenverhältniſſe iſt erwünſcht. Den 
Obſtausſtellern, welche von den ausgeſtellten Frucht⸗ 
ſorten Partieen abzulaſſen geder ken, iſt es geſtattet, 
den Preis per Scheffel oder Metze bei den betreffen⸗ 
den Sorten anzubringen. Während der Dauer der 
Ausſtellung dürfen die Gegenſtände nicht entfernt 
werden, dagegen muß die Zurücknahme am 8. Ok- 
tober bis Nachmittags 2 Uhr erfolgt ſein; über 
die nicht abgeholten Gegenſtände verfügt das 
Komitee. Die Unterſätze zum Auslegen der Früchte 
werden koſtenfrei geliefert; Platzmiethe wird nicht 
beanſprucht. Das Preisrichter⸗Kollegium wird aus 
unparteiiſchen Fachleuten gebildet und tritt am 4. 
Oktober, Vormittags 9 Uhr, zur Berathung zu⸗ 
ſammen. Die Eröffnung der Ausſtellung erfolgt 
Vormittags um 11 Uhr. 

— Im Ober⸗-Landesgerich tobeurk Stettin be⸗ 
lief ſich im Geſchäftsſahr 1882 die Zahl der Sub- 
haſtationen im Bereich der Subhaſtatlonsordnung 
vom 15. März 1869 auf 539 und außerhalb der 
letzteren Verordnung auf 69. 8 

— Die geſtrige Sitzung der Strafkammer III. 
des Landgerichts erreichte erſt Abends 8 Uhr ihr 
Ende. Eine der verhandelten Anklagen verdient noch 
Erwähnung. Am Abend des 15. März d. 38. 
fuhr der Knecht Friede durch die Mittelſtraße in 
Wollin, der Tudermatroje Wilhelm Parlow kam 
ihm in ſtark angetrunkenem Zuſtande entgegen und 
begann zu ſchimpfen, worauf auch Friede einige 
Schimpfworte fallen ließ. Plötzlich zog Parlow ein 
Meſſer und verſetzte dem F einen nicht unerheblichen 
Stich in den Nacken. Wegen dieſer Roh heit unter 
Anllage geſtellt, wird gegen ihn auf 1 Jahr Ge⸗ 
fängniß erkannt. 

— Bel der Subhaſtation über das den Kauf- 

mann Borck'ſchen Eheleuten gehörige Grundſtück 
Kloſterhof 14 blieb Heir Kaufmann Louis Pächter 
mit 46,500 Mark Meiſtbietender. 
L Der Stettiner Lloyd Dampfer „Kätie“, 
Kapt. Petrowely, welcher am 6. d. M. von Havre 
nach New-⸗Nork abging, ift nach einer ſchnellen Reife 
von 11¼ Tagen mit voller Ladung und Paſſagieren 
geſtern wohlbehalten dort eingetroffen. An Bord 
war Alles wohl. 

— Als geſtern Vormittags ein Klempnergeſelle 
mit dem Theeren eines Daches auf dem Seitenflügel 
des Grundſtücks gr. Domſtr. 22 beſchäftigt war, 
entzündete ſich die Dachpappe. Es gelang jedoch, 
das Feuer bald zu löſchen, ſo daß die herbeigerufene 
Feuerwehr nicht in Thätigkeit kam. 

S Pr.⸗Friedland, 16. Junt. Die diesjährige 
Konferenz im hieſigen Lehrerſeminar fand am 13. 
d. M. ſtatt. Dieſelbe war von 165 Theilnehmern 
beſucht, worunter 3 Kreisſchulinſpektoren, 12 Lokal- 
ſchulinſpektoren und 150 Volksſchullehrer ſich be⸗ 
fanden. Eröffnet wurde die Verſammlung durch 
den Seminar - Direktor Banſe nach dem üblichen 
Geſange und Gebete durch eine herzliche Anſprache. 
Hierauf hielt Semin arlehrer Lattau eine Leltion im 
Rechnen und ſchloß daran einen Vortrag, in wel- 
chem er nachwies, warum ſo viele Volksſchulen gerade 
in dieſem Gegenſtande nicht das Wünſchenswerthe 
leiſten. Nach daran ſich anſchließender Debatte ſprach 
Her Seminarlehrer Löſchke über „das hiſtoriſche 
Prinzip im Geſchichtsunterrichte“. Derſelbt forderte 
unter Anderem, daß diejenigen ſagenhaften Erzäh⸗ 
lungen aus dem Geſchichtsunterrichte fortbleiben 
ſollen, deren Wahrheit vor der kritiſchen Geſchichts⸗ 
forſchung nicht befleht, wie z. B. die Erfindung des 
Schießpulvers durch Berthold Schwarz, die Sage 
von Wilhelm Tell, die Wahl⸗Verkündigung an Hein- 
rich den Vogelſteller u. . w. Dergleichen Sagen 
wären ſehr gut im deutſchen Unterrichte an der 
Stelle, nicht aber im Geſchichte unterrichte. Es 
knüpfte ſich hieran eine ſehr lebhafte Debatte, die 
indeß bei der vorgerückten Zeit zu keinem Abſchluſſe 
lam. Darauf wurden mit den Kindern der Uebungs⸗ 
ſchule Turnübungen angeſtellt, die ungetheilten Beifall 
fanden. Endlich führten die Seminariſten einen 
Turnreigen auf und gaben ſpäter noch ein Vokal- 
und Inſtrumental-Konzert zum Beſten. Das gemein⸗ 
ſame Mittagsmahl auf Slaatekoſten wurde mit einem 
Hoch auf Se. Majeſtät durch den Kreis⸗Landrath 
Dr. Scheffler eröffnet, worauf im Laufe des gemüth⸗ 
lichen Beiſammenſeins noch viele andere Toaſte 
folgten. N 
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Anwendung der Eiſenmittel und einer beſonders 
nahrhaften Diät, ſich günſtiger Erfolge nicht zu 
erfctuen bat, wie die von dieſen Siechen wimmelnde 
Welt weiß, jo dürfte die Mittheilung eines wirtſamen 
Heilmittels vielen Leſern willlommen ſein. 

Die H.ilwiſſenſchaft konnte gegen dieſes ver⸗ 
breitete Siechthum deshalb kein wirkſames Mittel 
finden, weil ihre Ayſchauung über das Weſen des⸗ 
ſelben durchaus irrig iſt. Denn während ſie annimmt, 
das Blut dieſer Kranken ſei dünnflüſſig, lymphatiſch 
und hellroth, jo iſt es im Gegentheil diaflüſſig und 
dunkelroth. 

Offenbar haben die Gründer dieſer irrigen 
Anſicht, welche leider kritiklos von einer Generation 
auf die andere überging, nur das durch Najen- 
bluten und Hautverletzung (Schröpfen) entleerte 
Haargefäßblut dieſer Kranken, welches in der That 
hellroth und dünnflüſſig iſt, ins Auge gefaßt; denn 
das durch Aderlaß ihnen entzogene Blutaverblut, 
worauf es doch wohl ankommt, iſt dickflüſſig und 
dunkelroth. 

Der Name Blutarmuth iſt alſo eben ſo un⸗ 
paſſend als trreleitend. 

Die Urſache der Verſchiedenheit beider Blut⸗ 
arten liegt in dem Umſtande, daß im Blutaderblut 
diefer Kranken außer den im Blut vaſſer ſchwimmen⸗ 
den rothen Blutkügelchen auch zahlreiche farbloſe 
Kügelchen vorhanden ſind, welche wegen ihrer Zähig⸗ 
keit (denn ſie beſtehen aus Leim) im Haargefäßnetz 
nicht gehörig zirkaliren können, ſondern zu Stodun- 
gen Anlaß geben. In Folge die ſer Beeinträchtigung 
der peripheriſchen Blutzirkulation im Haargefaͤßnetz 
unter der Haut iſt dirſe bleich und kalt, inſonderheit 
die der Hände und Füße. 

Die Störung des peripheriſchen Blutumfluſſes 
iſt die Urſache von Blutüberfüllung der großen Blut- 
adern und der wichtigen Organe des Rumpfs, wie 
die Kongeſtionen und die Schwellung der Milz und 
Leber dieſer Kranken bezeugen. 

In Folge dieſer Dickflüſſigkeit des Bluts lönnen 
die zeitgemäßen periodiſchen Blutungen nicht ord⸗ 
nungsmäßig ſtattfinden; und wenn ſie nicht ganz 
ausbleiben, ſo ſtellen ſie ſich mit heftigen Beſchwerden 
oder Krämpfen ein. 

Daß bei der irrigen Anſchauung der Wiſſen⸗ 
ſchaft über die Blutbeſchaffenheit dirjer Kranken ein 
wirkſames Heilverfahren nicht ermittelt werden konnte, 
liegt auf der Hand. 

Der Gebrauch der Eiſenmittel iſt aber dieſen 
Kranken nicht nur nicht heilſam, ſondern ſchädlich, 
und nicht ſelten gefährlich, weil dadurch der Blut⸗ 
andrang (Kongeſtton) zum Herzen, zu den Lungen, 
zur Milz und Leber, wie zum Gehirn und zu den 
Augen weſentlich geſteigert wird. 

Obne Zweifel iſt der jetzt ſo häufige Blutſturz 
und Schlagfluß, wie auch die Entſtehung vieler Ge⸗ 
müthskrankheiten dem anhaltenden Gebrauch der 
Eiſenmittel und der Unterlaſſung der Blutentziehung 
durch Aderlaß zuzuſchreiben; denn vordem, als die 
Blutentziehung noch beliebt war, kamen dieſe ge- 
fährlichen Erſcheinungen ungleich ſeltener vor. 

Daß bei anhaltendem Gebrauch der Eiſen⸗ 
mittel die Zähne verderben, iſt allgemein be⸗ 
kannt. 

Wenn bei Anwendung der Eiſenmittel einzelne 
dieſer Kranken geneſen, ſo iſt der günſtige Erfolg 
nicht etwa dieſen Mitteln zuzuſchreiben, ſondern dem 
glücklichen Umſtande, daß zufällig eine natürliche 
Blutung (Naſenbluten, Periode, Hämorrhoiden) 
eintritt. Dieſe Wahrnehmung lenkte mich darauf 
bin, gegen dieſes Siechthum den Aderlaß in An⸗ 
wendung zu ziehen, und der Erfolg war immer 
günſtig. 

Daß die gedachten natürlichen Blutungen heil⸗ 
ſam find, das leugnet kein Arzt, ſelbſt nicht 
der entſchiedenſte Widerſacher der künſtlichen Blut⸗ 
entziehung. 

Da aber dieſe heilſamen natürlichen Haargeſäß⸗ 
blutungen bei dieſen Kranken nicht licht eintreten, 
weil die Haargefäße der betreffenden Organe durch 
die farbloſen Blutkügelchen verſtopft find, jo muß 
der Arzt als denkender Gehülfe der Meiſterin Natur 
eine künſtliche Blutentziehung vornehmen, und zwar 
durch Aderlaß, weil durch Schröpfen und Egel nur 
das rothgefärbte Blutwaſſer der Haargefäße ent⸗ 
leert werden würde, was eine noch größere Dick⸗ 
flüſſigkeit des zurückbleibenden Bluts zur Folge haben 
würde. 

Findet bei dieſem Siechthum eine künſtliche 
Blutentziehung nicht ſtatt, jo erfolgt bei hochgradigen 
Kongeſtionen nicht ſelten ein Blutſturz durch Zer⸗ 
reißung einer Blutader, wodurch große Schwächung 
und gar der Tod durch Verblutung veranlaßt werden 
kann, ſofern der Aderbruch an einer verborgenen 
Stelle ſtattfindet, z. B. in den Lungen oder im 
Magen. Selbſt eine Venenblutung der Naſenhöhle 
iſt ſchwer, bisweilen gar nicht zu ſtillen. Wie ge⸗ 
fährlich aber die innerhalb der Schädelhöhle vor⸗ 
kommenden Aderzerreißungen ſind, dürfte allgemein 
bekannt ſein; ſie ſind die Urſache von Lähmung und 
Seelenſtörung, wenn fie nicht den jähen Tod herbel⸗ 
führen. 

Nachdem ich Tauſende von Bliichſüchtigen und 
jogenaurten Blutarmen durch kleine Aderläſſe (100 
bis 150 Gramm) ſchnell herſtellte, während fie die 
gebräuchlichen Eiſenmittel lange, oft jahrelang erfolg⸗ 


los gebraucht hatten, jo kann ich dieſes Heilverfahren jeine Naſe verkauft hatte und fie nicht 


nicht genug empfehlen. 
Wenn das dieſen Kranken durch Aderlaß ent⸗ 
zogene Blut zehn Minuten lang luhig geſtanden hat, 


zum 


— Das Programm für die am A, 5., 6. Die Heilung der Bleichſucht und fo bilden die farbloien gigelchen an der Oberfläche 


eine durchſichtige zähe Flüſſigkeit, welche ſich beim 
Erkalten in eine feſte weiße Kruſte verwandelt, welche 
man Speckhaut nennt, obwobl fie aus Leim beſteht. 
Während die farbloſen Kügelchen des ſtehenden Blutes 
aufwärts fleigen, jo ſenken ſich die rothen Blut⸗ 
kügelchen wegen ihres Eiſengehalts nach unten, und 
bilden eine ſchwarzrothe Maſſe, welche man eruor 
nennt. 

Die weißliche Kruſte beträgt je nach dem 
Grade der Krankheit / bis / der entleerten 
Blutwege. 

Bei Leichen⸗Obduktionen findet man im Herzen 
und in den großen Blutadern weiße Gerinnſel, welche 
gleichfalls auf der Trennung der farbloſen von den 
rothen Blutkügelchen beruhen. 

Unterſucht man ein dem fließenden Blut ent⸗ 
nommenes Tröpfchen unter dem Mikroskop, jo erkennt 
man, daß die Zahl der rothen und farbloſen Blut- 
kügelchen in demselben Verhältniß ſteht, wie der 
eruor des ſtehenden Blutes zu der Kruſte. 

Die Annahme der Heil wiſſenſchaft, dieſe farb⸗ 
loſen Kügelchen ſeien unfertige Blutkügelchen, welch en 
die rothe Färbung fehle, und man könne dieſe durch 
den Gebrauch der Eiſenmiteel bewirken, if eatſchieden 
irrig, wie die Erfolgloſigkeit des allgemein üblichen 
Heilverfahrens, und inſonderheit die Thatſache beweift, 
daß ich bei Tauſenden dleſer Kranken, welche ich 
durch kleine Aderläſſe heilte, ohne Ausnahme zahl- 
reiche farbloſe Blutkügelchen beobachtete, obwohl fie 
die Eiſenmittel meiſtens anhaltend gebraucht hatten. 

Deshalb muß ich folgern, daß die fanbloſen 
Kügelchen nicht unfertige Kügelchen, ſondern ein 
Ausmurf- oder Krankheitsſtoff find, welchen ich Blut ⸗ 
ſchlacke nennen möchte. 


Vermiſchtes. 

— (Die verkaufte Naſe.) Zur Zeit, als die 
„Commis-Vopageurs“ noch alle Länder unſicher 
machten — heute ſind ſie ausgeſtorben und an ihre 
Stelle find die „Geſchäfts⸗Reiſenden“ getreten — 


ſaßen an der Table d'hote einer kleinen, franzöſi⸗ 


ſchen Stadt etwa ein Dutzend Commis-Vopageurs, 
welche der Zufall hier zuſammengeführt hatte. Das 
Diner war zu Ende und der Champagner, der nicht 
geſpart wurde, begann ſeine Wirkung zu üben. Die 
Unterhaltung wurde immer lebhafter. 

Zwiſchen zwei Gäſten entſpann ſich folgendes 
Geſpräch: 

„Ste find auch Commis - Boyageur, mein 
Herr?“ 

„Ja, mein Herr!“ 

„Worin reiſen Sie?“ 

„Ich reiſe in Naſen!“ 

„In Maskennaſen für den Karneval?“ 

„Nein, in Naſen von Fleiſch, oder deutlicher 
geſagt: in — Menſchennaſen.“ 

Die zunächſt Sitzenden, welche die Unterredung 
gehört hatten, brachen in ein gellendes Gelächter 
aus, der Naſen⸗Reiſende aber wandte ſich mit der 
ernſteſten Miene an ſeinen Nachbar zur Linken, der 
ſich des Beſitzes einer Rieſennaſe erfreute, und 
fuhr fort: 

„Wenn Sie wollen, können wir ein Geſchäft 
machen. Obwohl Ihre Naſe nicht von der erſten 
Qualität iſt und einer Sorte angehört, welche ſel⸗ 
ten verlangt wird, fo will ich fie Ihnen doch ab⸗ 
kaufen.“ f 

„Meine Naſe?“ 

„Ja, mein Herr, Ihre Naſe!“ 

„Zu liefern?“ 

„Nach Ihrem Tod.“ 

„Das läßt ſich hören.“ 

„Und zahlbar ſofort.“ 

„Sehr angenehm. Was iſt der Preis?“ 

„Genau nach dem Tarif.“ 

Der Eommis-Boyageur zog einen Maßſtab 
hervor und maß die Naſe ſeines Nachbars, und 
nachdem er in ſeinem Notizbuch nachgeſehen, 
ſagte er: 

„Ich biete Ihnen 200 Franks.“ 

„Um dieſen Preis verkaufe ich ſie!“ rief der 
Andere. 

„Nur noch eine Bedingung!“ bemerkte der 
Naſenkäufer. „Sollte Einer von uns den Kontrakt 
brechen, ſo zahlt er 20 Flaſchen Champagner.“ 

„Angenommen! Ich ſehe keinen Grund, wes⸗ 
halb ich den Kontrakt brechen ſollte, wenn Sie mir 
nur für mein ganzes Leben den ungehinderten Ge⸗ 
brauch meiner Naſe garantiren.“ 

„Sie können mit Ihrer Naſe thun, was Sie 
wollen.“ 

„Dann nehme ich auch dieſe Bedingung an.“ 

„Und ich zahle Ihnen morgen 200 Franks.“ 

Wenige Minuten ſpäter flüſterte der Najen- 
läufer einem Kellner einige Worte zu und bald dar⸗ 
auf kam dieſer mit einer rothglühenden Feuerzange 
zurück. Der Commis-Boyageur ergriff fie und nä⸗ 
herte ſich langſam der Naſe feines Nachbarn. 

„Halt! Halt! Was thun Sie da?“ ſchrie 
dieſer entſetzt aufſpringend. f 

„Ich pflege jeder Waare, die ich kaufe, die 
Marke meines Hauſes aufzudrücken, um fie bei der 
Ablieferung wieder zu erkennen, und bad will ich 
auch mit Ihrer Naſe thun.“ 

„Mit meiner Naſe? Die glühende Zange 
auf meine Naſe drücken? Das gebe ich nicht zu! 
Mein Herr, das iſt gegen unſeren Kontrakt.“ 

„Im Gegentheil. Ich nehme dieſe Herren zu 
Zeugen, daß Sie unſeren Kontrakt gebrochen haben, 
daher verpflichtet find, das ſtipulirte Strafgeld zu 
bezahlen.“ 

Die ganze Commis⸗Voyageur⸗Tafelr 
telte ſich vor Lachen, und dem armen 
ſtempeln laſſen, blieb nichts übrig, als gute 0 
böſen Spiel zu machen und 20 Flaſchen C 
pagner zu beſtellen. 


— (Cs bat Alles feine Urſache.) Maier; 
„Warum behandeln ſich kranke Aerzte nicht ſelbſt?“ 
Müller: „Weil ſie immer befürchten, einen 
Selbſtmord zu begehen!“ 5 


Haudelsbericht. 8 
Berlin, 18. Juni. (Bericht über Butter und 
Eier von J. Bergſon und Alfred Orgler.) 


Die Lage des Geſchäfts in Butter hat ſich in . 


der vergangenen Woche nur unweſentlich geändert. 
Der Bedarf an wirklich guter friſcher Waare if 
dauernd vorhanden, und da Einlieferungen, zumal in 


den mütleren Qualitäten, quantitativ nicht genügen, 


find Preisbeſſerungen zu verzeichnen. Der Ham⸗ 

burger Marlt verharrt in träger Stimmung und die 
wenigen Exportordres wurden zu unveränderten Prei⸗ 
ſen effektuirt. An unſerem Platz herrſchte meiſt 
ſtarke Nachfrage nach oſt⸗ und weſtpreußiſcher Land⸗ 
butter und nach guten ſchleſiſchen Stellen, und da 
auch eine paſſende Waare zum 100-Pfg. Stich 
fehlte, fanden die bisher ſtark vernachläſſigten öſter⸗ 
reichiſchen Sorten hierzu gute Beachtung. In künſt⸗ 
licher Butter wird das Angebot immer dringender, 

während die Nachfrage geringer wird. 5 

Bezahlt wurden: Feine und feinſte Holfteineg 
und Mecklenburger 102 — 110 M., Mittelwaare 
98 M., oſt⸗ und weſtpreußiſche Gutsbutter 105 — 
115 M., oſt⸗ und weſtpreußiſche Landbutter — M., 
pommerſche — M., Netzbrücher 95 M., Elbinger 
95 M., baieriſche Sennbutter — M., baieriſche 
Landbutter — M., ſchleſiſche 95 M., oſtſrieſiſche 
102 M., galiziſche 80 — 85 M., ungariſche 80 —85 
M. per 50 Kgr. ab Verſandtorte. 

An der Eierbörſe vom 14. d. Mte. hatte ſich 
die Stimmung ein wenig beftſtigt und wurde bei 
nur ſehr mäßigen Beſtänden und gutem Abſatz mit 
M. 2,55 per Schock gehandelt. Bei ehr feſter 
Stimmung ſtellte fi der Eierpreis an heutiger Börſt 
auf M. 2,55 per Schock. 


Viehmarkt. 
Berlin, 18. Juni. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral⸗Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 2808 Rinder, 6798 
Schweine, 1862 Kälber, 20,858 Hammel. 

Das Geſchäft in Rindern verlief in Folge 
geringeren Auftriebes und regen Verkehrs für den 
Export bedeutend glatter als in der Vorwoche und 
zu erhöhten Preiſen, die ſich ſpeziell für 2. Dun» 
lität bedeutend beſſerten, da dieſelbe in Folge zu 
knappen Auftriebes 1. Waare ſehr lebhaft gekauft 
wurde. Die Preiſe ſtellten ſich: für 1. Qualität 
60—62 Mark und darüber, 2. Qualität 52 bis 
56 Mark, 3. Qualität 46 —48 Mark und 4. 
Qualität 43 — 45 Mark pro 100 Pfund Schlacht⸗ 
gewicht. 

Ganz das Gegenthell fand bei den Shwei- 
nen fait, deren Auftrieb um mehr als 1700 
Stück ſtärker ausgefallen war, als vor acht Tagen, 
und deren Preiſe rapide zurückgingen. Gute Med- 
lenburger erzielten circa 48 Mark bei 40 Pfund 
pro Stück Tara, Pommern und gute Landſchweine 
circa 47 Mark, Senger 45 — 46 Mark, Serben 
46—50 Mark pro 100 Pfund Schlachtgewicht 
und 20 Prozent Tara pro Stück; Bakonyer 53 
bis 55 Mark bei 40—45 Pfund pro Stück Tara. 

Auch Kälber waren in viel zu ſtarker An⸗ 
zahl am Platze und erreichten bei flauem, lang⸗ 
ſamem Geſchäft lange nicht die letzten Preiſe. Es 
wurde bezahlt: für beſte Qualität 45 — 50 Pf., 
für geringere Qualität 30 — 40 Pf. pro 1 Pfund 
Schlachtgewicht. 

Für Hammel verlief der Mailt gleichfalls 
recht langjam und zu weichenden Preiſen: Beſte 
Qualität erzielte 52—56 Pf., beſte Lämmer bis 
59 Pf., geringere Qualität 4248 Pf. pro 1 
Pfund Schlachtgewicht. Magervieh wurde mittel⸗ 
mäßig bezahlt. 


Telegraphiſche Dep eſchen. 

Kiel, 18. Juni. Das Panzergeſchwader if 
heute Nachmittag hler eingetroffen und wird bie zum 
24. d. M. hier verweilen. 

Kaſſel, 18. Juni. In dem Orte Hallenberg 
im Kreiſe Brilon hat ein Feuer gegen hundert Ge⸗ 
bäude eingeäſchert. 

Paris, 18. Juni. Der hieſige Geſandte 
Chinas, Marquis Tſeng, iſt heute Vormittag hier⸗ 
ber zurückgekehrt und hat ſeine Funktionen wied er 
übernommen. In polttiſchen Kreiſen werden die 
Nachrichten von einem bevorſtehendrn Abbruch der 
Beziehungen zwiſchen Frankreich und China nicht für 
ernſthaft gehalten. 

Paris, 18. Juni. Dem „Temps“ zufolge 
wird das aus 3500 Mann franzöfiſcher Truppen, 
1000 anamitiſchen Tirailleurs, ungerechnet die Lan⸗ 
dungs⸗Kompagnien, beſtehende Expeditionskorps für 
Tontin in etwa 14 Tagen an ſeinem Beſtimmungs⸗ 
ort eintreffen. 

Paris, 18. Juni. Wie die „Liberte“ meldet, 
laſſen die Unterhandlungen zwiſchen Frankreich und 
England betreffend die Aufhebung der Kapitulatio⸗ 
nen in Tunis ein befriedigendes Reſultat erwarten. 
England verzichte ſelbſt auf das Aſplrecht in ſeinem 
Konſulat. 

London, 18. Juni. Dem „Reuter'ſchen Bu⸗ 
reau“ wird aus Durban von heute gemeltet, daß 
eine beträchtliche Anzahl Baſutos einen Einfall in 
das Transbvaalgebiet gemacht hat. 

London, 18. Juni. Das Unterhaus verwarf 
mit 151 gegen 117 Stimmen den Antrag North⸗ 
cote's, zu eiklären, daß die bei der Jubiläums- 
er in Birmingham von Bright gethanen Aeuße⸗ 
rungen eine Verletzung der Privilegien des Parla⸗ 
mentes ſeien. 
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ſofort oder zum 1. Juli zu vermiethen. 
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ö „So — weißt Du das jo genau, oder willſt iſt ein jo beſcheidener, liebenswürtiger, junger 3 
Das wahre Glück 8 vielleicht behaupten, daß eln junger Dffiier Menſch —“ Während auf der Veranda draußen dieſe Unter 
hi von oierundzwanzig Jahren auch noch ein Kind „Eben deehalb! Sieht Du denn die Gefahr haltung ftattfand, hatten die ahnu geloſen Opfer 
Roman von iſt? Die haben die Kinderſchuhe ſchon im Kadetten- gar nicht ein? derſelben ſich in dem anſtoßenden Salou mit vollem 

Heinrich Köhler. | Haufe ausgetreten und wenn er nicht weitergehende „Nun, ja doch — ja doch — es mag ja fein, Herzen ihrer Tieblingeneigung, der Maſik hingegeben. 

4) — Abſichten hätte, dann würde er nicht faſt aus- Du magſt ja Recht haben, aber —“ Sie hatten darüber die Hitze des Nachmittages wie 
Tante Franziska nahm ibre Brille, die ſie bei | Schließlich feine freie Zeit hier zubringen. Es kann „Es giebt hier kein Aber, Du Haft nur. Deine überhaupt alles Andere vergeſſen, ihre Serlen be⸗ 
der Handarbeit brauchte, von der Naſe und . anders fein, bei dieſem täglichen Beiſammenſein, Pflicht zu erfüllen.“ gegneten ſich auf den Schwingen der Töne und 
ſich ſtraff in ihrem Studle in die Höhe, während dieſem ewigen gemeinſamen Muflzieren und Leſen. Der Rentier ftieß einen tiefen Seufzer aus und floſſen in einem harmonlſchen Accocd ineinander. 


55 ar ihren Bruder einen durchbohrenden Blick und Ei ne 125 1 12 00 95 über lang wedelte ſich verzweifelnd mit jeinem Taſcheniuche a. > ar 1 auf 7 ee zu - 
ete. oder kurz ein Liebes verhältniß im Haufe —“ Kühlung zu. für einen Dilettanten ſeltenen Vollendung ge:ra 
„Willſt Du vielleicht dem jungen Menſchen Deine „Nun, wäre denn das ſolch' großes Ness re 2 wenn die Verhältniſſe anders lägen, Es ſteckte in dem jungen Manpe eine Künſtle natur, 
Tochter zur Frau geben?“ fragte ſie mit einer ſtöhnte der bedrängte Mann. 5 wäre Egon kein wünſchenswerther Gatte für Sally. die ihn vieleicht befähigt hätte, auf irgend einem 
Stimme, ſcharf wie eine Meſſerſchneide. . „Ja, gewiß, ein ſehr großes Unglück! Sam Sein ſchwärmeriſcher Charakter bietet feine Garantie Gebiete der Kunſt Hervorragendes zu leiſten, wenn 
Der alte Herr ſchob ſich unter dieſem Blicke un- hat nicht viel mehr Einkommen als ſeine Gage, für tine ſichere Zukunft. Er iſt zu unpraltiſc, fein Geſchick ihn nicht in eine andere Stellung ge- 
ruhig von einer Seite auf die andere. vielleicht noch obendrein Schulden, und Saby hat ſchwebt zu ſehr in Höheren Reglonen und hat mir drängt und er ſein Talent nun auf mehrer n Ge- 
„Ich habe daran noch niemals gedacht, aber nichts weiter als die zehntauſend Thaler von der etwas entſchleden Problematiſches an ſich. Genng, bieten der Kunſt zerjp ittert hätte. Er betrieb außer 
wenn fie ſich lieb haben ſollten —“ ſagte er mit Mutter. Damit würde iich nun Alles in Allem er iſt meiner Anſicht nach kein feſter, männlicher der Muſik auch die Malerei, und hatte auch einige 
unſich erer n e Kid mit a 1115 Mühe die Kaution von an Pastr, Chatäk, und hat mit feinen abſtrakten Lieb- poetiſche Verſuche, ledoch nicht unter ſeinem Namen 
ne 1 Entbehrung SR De 1 ee a Um ee RR e ee r 3 
entgegnete Franziska determinirt. „Unerhört! Kaum gemäß leben zu können, würden ſie ſich in Schulden ihr nicht an reichen Bewerbern fehlen ple eine materielle Voriheile erwuchſen. 
glaublich! Das alſo ſollte das Ende fein für die ſtürzen müſſen, Schulden, die fie niemals bezahlen ſichere Garantie für die Zukunſt biehn. Ja, ich! Seine Eltern waren früh geflerben, und v. 
Mühe und Aufopferung, der ich mich bei der Er- könnten. Selbſt wenn ſte auf Deinen Tod jpelu- glaube jogar, daß ſchon fetzt — genug, Du wirft Vater, der der Ueberlebende geweſen, hatte nach eincm 
ziehung Sallys unterzogen habe? Und nach mir lirten —“ alſo meinen Wink beherzigen, wirft zu Egon einige verſchwenderiſchen Leben dem Sohne jo gut wie 


— 
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fragt man nicht — auf meine Meinung wird nichts“ „Mein Golt, mein Gott!“ ſtöhnte der alte Andeutungen fallen laſſen?“ nichts binterlaſſen. Nach dem üblichen Auswege in 
gegeben —! Natürlich, denn ich bin ja eine Null, Mann. „Nun ja doch, ja doch — wenn Du denn ſolchen Fällen war der Knabe in einer Kadetten⸗ 
wenn es ſich um Dein Kind handelt, ich bin ja] „Selbſt dann würde ſich ihr Kridit bald er- 11170 — dach te ver bedraͤngte Vater anſtalt erzogen worden und auf dieſe Weiſe m die 
nur gut, um für das Materielle zu ſorzen — eine ſchöpfen; die Wucherzinſen find zu boch; er würde l ; 8 g 


N fi tärli Saby kein Wort d N militäriſche Carrière gekommen. Vor mehreren 
Magd des Hauſes —“ |jeinen Abſchied nehmen müſſen, womöglich taſſirt bens Lt er Be Jahren war er zu dem in dieſer Stadt garnijont- 


„Aker, bene Franzieka,“ unterbrach der Rentier werden, dann ſäßen fie ganz und gar auf den um Gottes willen,“ 11 renden Infanterie egiment verſetzt und hatte hier im 
fie in dieſem heftigen Erguß in ängſtlichem Tone, Trockenen, und das Alles hätte Dein Leich tin ver- micht Tue dee n 8 Haufe ſeists Onkels eine freundliche Aufnahme ge- 
„wer hat denn von alledem ſchon ein Wort ge- ſchuldet.“ besvorſtehenden Beſuch, „auch Der noch! — Schweig' funden. \ 
jagt! Das find ja nur alles vage Bermutyungen' Der Rentler trocknete ſich mit ſeinem ſeidenen doch nun entlich 100 Du bringſt mich um; ich Nachdem beide eine geraume Zeit ſich in die 
Deinerſeits. Ich habe noch nicht im Entfernteſten Taſchentuche den Schweiß von der Stirn. will ja Alles thun, aber laß mich nur fest, zu- Harmonie der Töne verſenkt hatten und auch das 


an einen ſolchen Fall gedacht, N auch die „Aber, mein Gott,“ ſagte er, „Du regſt mich frieden. Puh, dirſe Hitze!“ neue Stück, von dem Sal vorhin geſprochen, 
Kinder denken nicht an dergleichen — ſo auf, das wird ja doch nicht ſo ſchlimm werden, Und der unglücliche M t aſchöpft in durchgegangen war, ſagte dieſe in einer Pauſe in 
„Kinder!“ unterbrach ihn ſeine Schweſter jpöttifch. von dem Allen iſt ja noch gar nicht die Rede.“ feinen Stohl 91 x e Mann ſank aſchöpff neckendem Tone zu ihrem Kouſin: j 
„Nun, wenigftens Sally iſt dies noch.“ „Augenbliclich nicht — aber es kann jeden Tag en oil zuräd: „Ich habe Dir ja noch gar nicht erzählt, welche 
„Unftn, fe iſt fein Kind mebr, und wenn fie, dazu kommen,“ ſagte ſeine unerbittlige Schweſter. „Ich werde Dir ein Glas friſche Limonade be- intereſſante Bekanntſchaft wir geſtern gemacht haben.“ 
es heute a a ſo 5 2 Aue Stunde ſe „Aber was kaun ich dagegen ttun?“ reiten, ini er * 2 e „Ah, ich gratulire! Darf man erfahren, welchem 
zum Weibe reifen. ur ein Wort von dem „Du mußt gegen Egon Andeutungen fallen E ufd ern um ibren Borſatz auszuführen, genus dieſelbe angehört?“ 
ſchwärmeriſchen ſentimentalen Herrn Lieutenant —“ laſſen, er muß erfahren, woran er iſt, damit er ſich ihn ihr Bruder mit tiefer Btkümmernſß an die „Welche Frage!“ lachte das Mädchen. 
„Aber Franziska, Egon iſt kein —“ keine vergeblichen Hoffnungen macht und dem Mädchen Sorgen und Kämpfe dachte, die einem gewiſſen⸗ „Is bin ungeheuer neugierig." 
„Ich weiß, was Du ſagen willſt, aber das Herz nicht den Kopf veroreht; er muß ſeine Beſuche nach bafien Familienvater aus eben dieſer Eigenſchaft! „Ach, ich denke, dieſe Uatugend uu befigen, iſt 
iſt mächtiger als der Wille, und —“ und nach ſeltener werden laſſen —“ erwachjen. nur ein trauriges Privilegtum der Frauen? lachte 
„Er denkt ja gar nicht daran!“ „Aber der arme Junge, er meint es ſo gut, er — Sally. ; 


Berlin, 18. Juni 1883. 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗Actien. | Eiſ. Prior.⸗Act. u. Oblig. Hypotheken⸗Certiſikate. Induſtrie⸗Papiere. Wechſel⸗Conto vom 18. 


— — — FFT 
Berg.-Märt 3, ©. 57 gar. / 57,0% ] Di. Grund.⸗Pfd. rz. 110) [ 108,25 b Staßfurter Chem. Fabr. 0 f 1147,50 bzö] Amſterdam 3 Tage 5 | 168,95 b 
— Preußiſche Fonds. 18813. do. do. La. C. 31 93,90 bz | do. do. 4. (3. 110) 4½ 10440 658 Deutſche Baugeſenſchaft 2 rn 63,75 526 bo. 1 Monat — | 168,10 53 
> a Die, Berlin⸗Anhalter 4½102 50 b Dtſch. Hypoth.⸗Pfobr. 5 1104,40 G Uuter den Linden 0 j& | 10,00 bid London 8 Tage 5 20,50 b 
utſche Reichs⸗Auleihe 4½102,30 B 3 Berlin (Oberlaufiger) 4 —.— do. do. do. 4½102,30 bz Bazar 7½ 4 136,00 G do. 3 Monat 2 20,83 bz 
Tonſolidirte Anleihe 4 103,50 0 Altona Kiel 9½ 4 233,30 bz | Berlin⸗Görlitzer 4½ 102,60 bz ] Kruppſche Oblig. (rz. 110) 110,90 B Ahrens 2424 | 73,40 bz | Paris 8 Tage 3 81,10 8 
do. do. 1876. 45 101,50 bz | Bergiſch. Märkiſche 5 44 —— Berlin⸗Hamburger 4 101,00 G J Mecklenb. Pfd. 1. 2. 5. —.— Boöhmiſches 9 4 149,00 B do. 2 Monat — 80,70 bz 
Staats-Anleihe #114]201,10 bc] Berlin⸗Dresden 31½% | 2200 bz] Berl. Magdeb. La. C. neue 4 101,00 bz do. do. 1. (rz. 125 4½ 109,00 B 8) Bock 8 64,75 53 | Peſt 8 Tage —.— 
Staats⸗Schuld⸗Scheine 3¼½ 98,50 55 N 3½ 375,50 bz do. La. D. neue 4½ 103,0 bz do. do. 2. 4101,50 bz 3) Landree 9,4 125,00 G do. 2 Monat 21 — 
Berliner Stadt⸗Oblig. 4 103 40 bz | Berlin⸗Stettin 0. 4½ 119,00 bz do. La. E. 4½ 103,00 B | Nordd. Grd.⸗Credit⸗Bank |5 100,0 & 3 / Bapenbofer 9 4 24,85 bz] Belgiſche Plätze 8 Tage 3% 80,95 bz 
do. do. 118870 539] Breslau⸗Schw.⸗Freib. 14½4 117,30 bz J Berl.⸗Stett. 3. S. (/ g. 4 100,90 b; do. do. Pfandbr. 5 100,50 & A| Tivoli 4 86,00 G do. 2 Monat — | 80,5 bz 
Berliner 4½ 108,40 bz | Cöln⸗Minden al —— do. 1. S. (di) & 4 100,90 bz | Pomm. Hyp.⸗Pfd. (rz. 120)5 107,75 bz Cichorien⸗Fabrik 6 4 109,60 Wien Oeſterr. W. 8 Tage 4 | 170,75 53 
do. e 104,25 bz alle⸗Sorau⸗Guben 43/4 | 85,50 . | Bresl.⸗Schw.⸗Freib. La. J. 4½108,00 G do. 2/4. (r3. 110) |5 105,50 G Egeftorffer Salinen 51.14 [107,00 8 do. 2 Monat — | 169,65 bz 
Central⸗Landſchaftl. 3½ 101,0 & zärkiſch⸗Poſen 0 „ 40,00 bz do. La. K. 4½ 102.75 bz do. 3.5.6. (rz. 100) [ 101,00 bz Immobilien 5 4 88,00 & ] Petersburg 3 Wochen 6 | 199,75 bz 
Kur⸗ und Neumärk. 3½/ 96,20 bz Niederſchleſ.⸗Märk. o 5 100,80 B | Cöln⸗Mindener 1. Em. 4½ 103,00 G do. 2. (rz. 110) 4½ 102,00 B Kammgarnſp.⸗Geſellſch. 0 4 | 99,50 & do. 3 Monat — 1196,30 53 
do. neue 4 | 93,40 bz | Oberſchl. La. A. C. D. E. 0 4 209,10 bz o. 2. Em. 4 —,— Pr. B. Hp. B. unkb. (rz. 110) 4½ 110,80 G Maſchinen⸗Fabrik Eckert 6 4 147,80 ö 
do. 4½ 102,00 bz do. La. B. 4 4 192,30 8 | Halle-Soran St. g. A. B. 4½ 103,25 G do. do. rz. 1000 [ 101,00 8 do. Egeus — 41,60 8 Gold ⸗ und iergeld 
de. neue 2 —.— Oſtpr. Siidbahn 10% 4 116,00 536 do. La. C. 4½ 103 2 do. de. . 115% 110600 8 do. Freund 8 15,10 53 old und Papiergeld. 
45 Pommerſche 340 93,00 boch Rechte Sderuſer⸗Bahn 10/6 192,10 bz Magdeburg⸗Halberſtädt. 4102,30 B. Pr. Centrb.⸗Pfd. künd. | —— do. Hartmann | 3¼½% 159,25 böch—Durat Stück T 9,75 6 
2 do. 15 102,00 B heiniſche 0 4 164,75 56 do. eipzig La. A. 4½ 104,00 bz | do. unkündb. (rz. 11004 114,40 G do. Schwarzkopff 0 4 140,00 bz Dot are 7 048 3 
3 do. 4109,20 bz do. La. B. St. g. 4 110180 bz | Oberſchleſiſche Em. v. 1879 4 105,0 B | do. do. (rz. 100) 109,80 & do. Stettiner 0 16,00 58 5 Mund Stück er 2 
8 Rn 2 Ber er 1 . E 6¹. 103,70 bz — 11 50 Em. 3 zn 4 104,0 8 en ge (rz. 120) 152 nn Ar 92 Wöblert 4 0,75 bz 1 4 1 — a t u 3 
. 215,00 8 o. rgard⸗Poſen —.— o. 0. do. (xz. 110) 4½ 100, Nähm. er u. Rom. 4 107,40 b 5 
Bei W Ya 1870 8 2. dea z Kae we. H — 44 4 un 112 —.— ei ee Pe 4 100 5G a ne 2 4 175 00 no Laie lach * 13,98 G 
N . 1 . ö 65 o. o. m. 4½ - ,— . o. o. 10 erdebahn Aachen 10¼ | —,— 5 81˙05 
do do: e100 0% Mainz Ludwigeb. %% 110370 5 Oapreuß. Cüdsapn cou 4 105,10 &. Stett. Nat.-hpoth.-Bfter. 4½ 10,0 b3 Mledebeg Merge 7 157,75 nel Feed Sener 81,05 Bi 
do. do. 2. S. aa 101,90 G | Meckl. Fr.⸗Franz 8 4 209,00 bz ] Rechte Oderufer 4½ 108,20 & do. do. do. (rz. 110) 5 104,00 bz Stobwaſſer Lam p. 0 4 60,50 Oeſterreich. Banknoten 171,25 bz 
Oſtpreußiſche 54½ 99,40 0 [ Werrabahn 4 4 103,70 bz Rheiniſche 3. Em. 58, 60 4/10 2,90 bz Südo. Voden⸗Ered.-Pſdbr. 41,,1101,00 8 Viehmarkt 4 4 2,0 650 do. Silber 170,25 © 
de. 4 1101,50 bh Dur⸗Bob. La. A. B. ½ 1142,25 bz de. v. 62, 64, 65 410,00 63 | do. do. do. do. 5, [200,40 Zoolog. Garten-Oblig. | 6_ 4 | —— Ruf. Roten 100 Nb. 2 
ee ee ee, e eee | — | 
0 25 al. Carl⸗Ludw. 10 al. Carl⸗Ludwigs ar. 4 „ gg 
Solange 1 101,40 1 8 8 (op 10 sh 12013 8, Getihardbabn 1. 1. 1. 8 5 101 00 9 Bank -⸗Papiere. Past at S Stettin, 18. Juni. 
e D 3 a UsOberb 7 4 62,15 D. . er * e 
Ei che 1 101,30. B Oeſterr. Forde 7 4 1565,50 an Kaſchau⸗Oderber gar. 3 82,00 b [B. fr. Sordt⸗ rd . 75,5 538 5 . Püttfageſeetekten i 
e | E4KfB 845,00 3 wand eh, 1872 872 b | Berliner Eafjenverein e 188,0 918 et 
b. o. La. B. 4½ , Ne Ale 505 do. Hand.⸗Verein 510% | 755 Bochum. Bergwerk u. 21 14 191,80. iner „Obli — 
. da | 11,70 e . ge 8570 51 e Karten Seren 11 a 10% J en J Lab Fabre 0 ft ace , Lee, Borg : —— 
enn e ede e e. Grpän gar. 3 374,60 ö Beelen Dieren, 115 f 187,00 & | Boruffia Bergwert 0 4 139,50 G do. Schauſph.⸗Sblig. — 5 —.— 
räm.⸗Anl. v. 5 Rt. 3½ 147,10 bz öfterr. (Lomb.) 7 5 269,00 bz o. Ergänzungsnetz ga „ 3 Bresl. Disconto-Bant 6 4 92,00 8 Cölner Bergwerk 7½4 122,00 bz Gem. ⸗B A. 
4 „Sch. à 40 Rt. — 2970 & | Warſchau⸗Wien 10 5 218,40 bz do. Franz⸗Staatsbahn 3 105,0 bs Danzige 4 5 25 ölner ger! 2 ‚00 bz do. Gem. ⸗B.⸗G.⸗ — 6 en 
ab. Prämien⸗Anleihe 4 131,50 G e do 0 2. Em. 5 105,60 bz niger Privat⸗Bank | 51/24 114,50 0 ] Donnersmarckhütte 4 4 | 67,75 bz | Kreis⸗Oblig. u 3 
do. 9. Looſe 2 Ralchenb.⸗B. (S. N. Ber.) 5 87,00 8 | mftäbter Bant 9% 1157,00 del Dortmunder Union 4 4 12,00 G do. = _—_ 
Bair. Prämien⸗Anleihe |4 1132,60 G Schwz. Centr.⸗ u. Nordoſtb. 4½ 108,00 & Deutſche bar an 15 14 ——— 3 5 r 3 j 8 25 Berti at Eiſenbahn — 42% 119.00 
Braunſchw. 20 Rt.⸗Lobſe — 97,70 bz Südöſt. Bahn (Lomb. ) 5 295,0 bac] Disconto-Com 10 4 201,90 55 arpener Bergbau 3˙½ — 117,00 G = 17 Priorität l — 
Köln Mindener Pr. Aul. 125,75 G Eis Sta do. do. neue 5 29050 bsc] Gothaer Grunderd.⸗Bank 5½% | 71,00 3 5 . 6% | 97,85 b * 4 DEE 
rl enbahn · Stamm · Baltiſche g 65 | Xönigeb. Sereinsbant 4 99,60 & | Königs eaura, Hütte] — & 19,700 938] Germania 15 133,00 
Ve Elke. n Prioritäts-Wetien Breit-Orajeiwo 5 | 88,50 63 | Leipziger Credit⸗Bant 4 162,00 bc König Wilhelm 0 4 | 3540 B | Preuß. Nat.⸗Verſ.⸗Geſ. 13 145,00 
and. Prä- Aal. 1068 5 [189,40 bf h Wie n b. Gk. % eiter Hauk 5 . 10828 850 Schendel e Bars 10 1a 
N . 5 y „2 oblen — —.— „ . * —.— 
— e ee 3121184, Jelez⸗Orel, gar. 5 | 93,80 bz do. Comm.⸗Bank 6 4 106,10 8 do. inkhütten g 5½ 4 102,80 G Nerds. ee. 1. Fl. B.⸗G. 1 1 108,00 
0 975 ane pb 2 Jelez⸗Woroneſch, gar. 5 | 83,10 Magdeb. Privat⸗Bank 5% 4 118,75 53 Stolberger Zint Hütten 7 4 27,00 558] Pomerani.: o la | 10, 
Oder doofe 5. Er. Koylom-Woronei ag. 800 . Meng e Cree en 13 . 2980 880 Ina; de. St f 18150 c den Se. u. fl.. | 0 | | 108.0 
2 o. g. 8 redit⸗Ban rnowitz. Bergbau — 4 | 57,00 Union, Sees u. Fl.⸗V. 1 4 106, 
Berliu-Dri u KursteCharlom, (gar. 5 2,10 bz de.“ Kypothekenbnk. 4½ 4 | 98,25 3 Barfelnn Gruben 0 4 950 8 Neue Dampfer⸗Comp. 12 4 14000 
Bester Gob- Tr sö Ne Breslau ze 0 15 | 54,60 bz] do.-ChHartMjow (Dblig) |5 | 84,30 bz | Norddeutſche Bank 10 % 158,20 53° | Weſtfäliſche Union — la | 650 Stett. Dpf⸗Schl. A.⸗G. 15 |4 | 2000,00 
be les ente 4˙ 2700 5 5 — en 3½ 5 | 80,20 G | Kursk⸗Kiew, gar. 5 101,5 do. Grunberebit | 0 4 45,5 360. .äĩöĩv ðiꝑVPp̃᷑ . | N. Stett. Zucker⸗Sieder. 311,15 425,00 
155 llder Rente Aa 92480 550 \ 7 111 Beate uben 11,5 [108,50 556] Mosco-Itiäfan gar. 5 103,00 & | Petersb. Disconto⸗Bank 15½ 4 108,50 bz Pomm. Prov.⸗Zck.⸗Sied. 16½4 250,00 
do. 1854⸗Looſe n M rl 7 1 do.⸗Smolesk. gar. 5 94,80 do. Intern. n % | 87,00 G Bank⸗Disconto in: Pommerengd. Ch.⸗P.⸗F. 24 |4 | 5600,00 
do. 1808,Looe a EI — Fe —— erſtdt. B. 5 |5 | 89,00 bz Oxel⸗Griaſy, gar. 5 80,0 9 | Bomm. Sppothetendank , | 47,00 8 an conto in: de. Self z. Ghen-. — 
do. 1860 ⸗Looſe 5 121,40 b St 755 ert 5 4 116,50 bc Nisſan Kozlow gar. 5 101,50 © Poſ. Provinzial Bank 70% 121,50 8 Stett. Dampfm.⸗A.⸗G. 5 4 115,00 
do. 1864⸗Looſe BÄEN Obe auf er 3 ö 95,00 B Rfjaſchk⸗Morczansk, gar. 5 | 91,50 G | Pr. BodensCredit-Anft. 6,4 108,90 38 . do. Walz ien -A. 10 5 rs 
Ungar. Golbrente 6 102/70 IE 45 ah) Su 5,15, 79,00 8539| Mybinst-Bologaye 5 | 79,00 do. Central⸗Bod. 81/214 12,00 bz Berlin d pCt. (Lomb.) 5 do. M.⸗B.⸗G. Vulcan 5 4 BT 
Ruſſ. Vodeu⸗Eredit 84,90 5 1 150 dbahn 3% 4,75 Schuia⸗Jwanowa, gar. 5 | 92,80 do. Hypoth.⸗Act.⸗Bank 4½ | 91,50 G Amſterdam 3½ pCt. do. do. St.⸗Prior. 5 5 Le 
Auf, eoufot. Ant. v. 1071 % |.8770 "> | Rente Oberufers 7 . Warſchau-Terespol, gar. |5 | 9,25 | Neicäbant 6 % 1150,00 8 London 4 pot. do. Brauerei Elhſſum o 8 | —, 
RER v.1872 5 | 87,70 Sele NN Warſchau⸗Wien, 2. Em. 5 1020 Roftoder Hank 4% 100,0 bz Paris 3 pet. do. Porti.⸗Cem. Fabr. 15 4 | 2200,00 
5 87 fr Bi g do. 3. Em. 5 101,0 Schaaſhauſ. Banko. 9% | 92,10 © Beft 4 pCt. do. Cham.⸗F. Didier 20 5 | —— 
do. Anleihe 85 4 ZitjitInfterburger 2 do. 4. Em. 5 99,90 Schleſ. Bankverein 6 4 110,50 bz Belgiſche Plätze 3½ pet. do. Maſch.⸗Bau⸗Anſt. 
. Welmar Gera 5 do. 5. Em. 5 95,90 Südd. Boden⸗Credit⸗Bnk. 8 ½ 133,75 658 Wien Oeſterreichiſche W. 4 pet. Möller u. Holberg 0 4 = 
Zarskoe⸗Selo 5 Weimariſche Bank 5. 4 | 90,75 5 Petersburg 6 pCt. do. Bergſchloß⸗Brauer. 8 4 — 


Börſen⸗Bericht. 
Stettin, 18. i. Wetter bewölkt. Temp. 0 
Be. Jun etter bew emp. ＋ 16 


Weizen etwas feſter, per 1000 Klgr. lole gelb. u. 
weißer 180—193, geringer u. feuchter 162—177, per 
Juni 192—1925 B. u. G., per Juni⸗Juli do., per 
Juli⸗Auguſt 193 bez., per September⸗Oktober 196,5 B., 
196 G., per Oktober⸗November do. 

Roggen etwas feſter, per 1000 Klgr. loko inl. 135 — 
141 bez., geringer mit Geruch 130—134, per Juni 142,5— 
2 be, rien 71400 8 0 143,5 bez. u. 

„ per ember⸗Oktober 146,5 B. u. G., z 
ne 147 B. % Den. Rn . 

erſte unv., per gr. loko geri 2 
beſſere 181—140. eee, 
5 nk per e lolo u 123—130 
interrübſen geſchäfts los, per Klgr. Sep⸗ 
tember⸗Oktober 287 nom. e ee 

Rüböl ſtill, ver 100 Klgr. loko ohne Faß b. Kl. 72 

B., per Juni 71 B., per September⸗Oktober 60,25 B. 


Bekanntmachung. 


Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf folgender, im 
Bauviertel XX belegenen Grundſtücke: 

a) Parzelle + an der Schiller⸗Straße, ca. 1190 qm, 

b) Parzelle 5 an der Ecke der Schiller⸗ und Moltke⸗ 

Straße, ca. 1225 qm, 

c) Parzelle 6 an der Moltke⸗Straße, ca. 1220 qm 
groß, wird Termin auf 
Montag, den 2. Juli d. J., Vorm. 10½ Uhr, 


Paradeplatz Nr. 9, parterre rechts, 


E Hannoversches Pferde-Rennen 1883. 
XVI Grosse Verioosung 


von Pferden, Equipagen, 
Silber - Einrichtungen 


u. ſ. w. u. ſ. w. 


Looſe n Stück g Mk. 
A empfiehlt 7 
( ‚Na = A. Molling, 
a, General-Debit, 


Hannover. 


angeſetzt. 5 
Lageplan und Verkaufsbedingungen können in unſerem 
Geſchäftszimmer vorher eingeſehen werden. 
Stettin, den 18. Juni 1883. 


5 Die Reichskommiſſion 
für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 


Für Zahnleidende 


Spiritus feſt 10,000 Liter % ; , 2 1 e e e 
B., ber Juul 6 Ken. per Ju- Jul DE 86,5 1550 | ＋ 9 2005 ; * 75 7 9 RL 1 8 15 i rann 
per Juli⸗Auguſt 56,8 bez., B. u. G., per Auguſt⸗Sep⸗ 222 I Ep e > ; 2 2 2 cor >» Ze 5 rermichk 1 
tember 57,3 bez., per September⸗Oktober 54,5 B. u. G., 279, TE 2 2 On DEE. 05 7 9 * 5 25 ar 5 5 N 
Petroleum per 50 Klgr. loto 7,2 tr. bez. G 27 (Ge 2 o 2 0 27 f * kleine Domſtraße 11, 
8 — 2 7 2." — In 22 4 A: vis-a-vis Herrn & Walter (Ging. Roßmarkt, 
Bäckerei⸗Verpachtung. 5 ef — f früher Frauenſtraße 42. 


Eine gangbare Bäckerei, in der Nähe Stettins, iſt & ; & 


n 22 ͤ ERSTER 


0 ſoſon zu Trottoir⸗, Garteniti , 
ENTER; RE * eee ee Cementflieſen, Flur⸗, Küchen⸗ und Keller⸗ 
v. 10 Sgr., neue Teſt. v. 2 Sgr. an ſind ſtets Friſche Ziegenmilch iſt täglich abzugeben pflaſter vorzüglich geeignet, ſind ſehr preiswerth ver⸗ 
1 zu haben bei Ch. Knabe, Lindenſt. 24, p. Petrihof 9, 1 Treppe. käuflich Oberwiek 32— 33. 


Zu erfr. bei Herrn Bialkewitz, Stettin, große Rien 
Oderſtraße 32. ; Bibeln 


* 


2 


2 7 7 EZ METT FT 
— 


* 


acctptiren und da Du mich nun einmal gefangen 
baſt, fo will ich mich in dieſem Falle zu dieſen 
Ausnahmen bekennen. 

„Dieſe Selbſterkenntaiß verdient in der That 
Anerkennung. Eh bien, unſer Ritter von geſtern 
iſt ein junger und, wie Tante Franzie ka meint, ſehr 
ſchöner Mann —“ 


„Und was meint denn mein Kouſinchen?“ unter- 


brach fie Egon lächelnd. 

„Ich — ich erlaube mir gar keine Meinung.“ 

„Das wäre ja ganz getzen Deine ſonſtige 
Art —“ 

„Pfui — warte, das war eine Ironie — neln, 
nun ſage ich es Dir nicht!“ 

„Aber wenn ich de- und reumüthig um Ver⸗ 
zeihung bitte —“ 

„So will ich noch einmal Gnade vor Recht er⸗ 
gehen laſſen. Du würdeſt ihn ja doch vielleicht 
kennen lernen, da er uns heute noch ſeine BViflte 
machen will; es iſt ein Fabrikbeſitzer Fels —“ 

„Was — der?“ rlef der junge Offizier, wie es 
ſchlen, nicht ſebr angenehm überraſcht. 

„Du keunſt Herrn Fels?“ 

„Und er will Euch beſuchen?“ 


— 


Stettin — Kopenhagen. 


Poſtdpfr. „Titania“, Kapt. Ziemke. 
Von Gelen Mittwoch und Sonnabend 1½ Uhr Nm. 


Von Kopenhagen Montag und Donnerſtag 2 Uhr Nm. 


I. Kajüte % 18, II. Kajüte / 10,50, Deck A 6. 
Hin⸗ 81505 Retour⸗, ſowie Rundreiſe⸗Billets (30 
Tage gültig) zu ermäßigten Preiſen am Bord der 


ia“ erhältlich. 
„Titania“ erhältlich Rud. Christ. Gribel. 


1 Hauptgewinn i. Werthe v. 60000 M. 


1 do. " " " 30000 „ 
1 do. „ „ „15000, 
2 do. à 12000 M. „ 1 „24000 „ 
2 do. à 10000 „ „ " „20000, 
T do. * * [77 6 0 0 0 * 
1 do. 0 * * * 5 0 0 0 * 
2 do. a 4500 * * * ” 9 0 0 0 " 
3 do. à 4000 „ „ 55 „12000, 
2 do. d 3000 „ 1 u 600 0. 
00 „ m > 5280.06 
3 do. a 2000 „ „ 5 „ 6000 „ 
8 do. d 1800 „ „ — 4 5499 
3 do. & 1500 > * 5 4500, 
4 do. d 1200 „ „ 15 14899. 
6 do. a 1000 * „ " " 6 0 0 0 ” 
Ferner 9962 Gewinne im Werthe von je 900 —10 M., 


zuſammen 10,000 Gewinne im Geſammtwerthe von 


einer halben Million Mark. 


Siehung 1. Klaſſe 5. Juli er. 
Originallooſe 2 Mark 10 Pf., 
Original⸗Volllooſe für alle 5 Klaſſen 10,50 M. 
0 t das mit dem General⸗Debit für hier be⸗ 
traute Bankgeſchäft 


| Roh. Th. Schröder, Stettin. 


Griechiſehen 


 Samos-Muskat-Wein, 
ehr angenehm im Geſchmack, à Flaſche 1,50 Ak incl. Glas, 


Liebfraumilch, 


bouquetreich 5 arg bal 2,25 Ab inel. Glas 
fiehlt die Weingroßhandlung von 
155 J. Th. Vogel, Berlin, S., 
Alexandrinenſtraße 34. 
NB. Nach außerhalb gegen Nachnahme. Bei Ent⸗ 
nahme von 12 Flaſchen Kiſten und Verpackung frei. 


Dr. M. Lehmann’s 
Mineral Wasser- 
Erwärmungs- Apparat, 
Reichs- Patent 


No. 10306. 


Nach ausserhalb schnellste und billigste Expedition. 
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u Präp. Hafermehl 
von Dr. Marder, Ohra bei Danzig, 


bewährtes Mittel zur Ernährung kleiner Kinder, zur 
Stärkung Kranker, Schwacher und 


ſtillender Frauen, ſowie 

zur Bereitung einer wohlſchmeckenden Speiſe empfehlen 

C. A. Schmidt, Stettin, Hug tradt, Greif 
Rudolf Schultz, Stralſund, H. Stöhr, Cöslin. 


Hugo Waterstradt, Greifswald, iR 


„Nag ſein — obgleich ich dieſen Saß nicht „Wie ih ſagte — aber das if keine Antwort! Häufe in der Gtabt. Seine fplenditen Soupers rungen erweitert hat. Es 
aufgeſtellt habe, wenigſtens will ich Ausnahmen gern 5 


auf meine Frage.“ fine bei meinen Kameraden berühmt und man hat 
Der junge Oſſtzier war aufgeſtanden und ging auch mich ſchon bei ihm einführen wollen, doch 
im Salon auf und ab. babe ich dies abgelehnt. Ales was ich von dem 
2 zh Manne gehört babe, iſt mir antipatbijch; es iſt in 

1 t 1 icht „nur durch Geſprä ® lu 
ee rs A va, FIRE Allem nur von der glänzenden Seite die Rede, 


aber niemals babe ich von einem warmen Herzens⸗ 

7 75 was ſagen Deine Herren Kameraden von zuge gehört. Er fol ſehr teich und außer der be⸗ 
f > 1 deutenden Fabrik mit abem Zubekör Beſitzer einer 

„Du ſcheinſt Dich ja 0 der Mat ſehr für bie Eiſengrube in Süddeutſchland ſein. Aber feine 
En Re 1 . Arroganz, fein Hochmuth hält dieſem Reichthum 
ouſin. Er wollte es in neckendem Ton jagen, aber ut f i An, 
6 ha erde fem nge trefflich die Wage. Ee betrachtet ſich ſelbſiverſtänd 


; lich als vie tonangebende Perſon in jedem Kreiſe 
„Nun, darf ich nicht auch etwas neugierig und hat eine brüsle Art und Weiſe, ſich über 
jein? Alles hinwegzuſetzen, die für feinen Umgang tief 


„Du wirt ihn ja kennen lernen und ich gra⸗ berletzend fein müßte, wenn es nicht eben leider 
tulire zu der Agquifition, Ihr dünſt fein Entgegen⸗ gar zu ditle Menſchen gäbe, die ſich durch ein 
kommen als eine große Edre ſchätzen.“ Er ſagte ſolches Benehmen und durch Reichtum imponiren 
die letzten Worte mit einem leiſen Anflug von laſſen. Denn im Grunde genommen verachtet und 
Ironie. verjpottet er fie doch nur Alle, er hat viele Be⸗ 

Sally warf etwas ſchnippiſch die Oberlippe auf. lannte, aber keinen einzigen Vertrauten; gegen feine 

„Wirklich?“ ſagte fie mit entſprechendem Tone, Arbeiter iſt er ein Despot, wie es der abſoluteſte 
„und weshalb denn?“ Monarch nicht ärger fein kann; er duldet nie Wi⸗ 

„Nun, der Herr hat ja ſeit laum drei Jahren, derſpruch, geräth aber auch niemals in Zorn und 
die er in der Stadt iſt, viel von ſich reden ge- dies iſt der beſte Beweis für feine kalte ſtolze Na⸗ 
macht. Er verkehrt viel mit Offizieren der Gar- tur Dabei ſoll er ſehr viel Kenntniſſe beſitzen, die 
niſon und ſonſt nur in einigen der vornebmſten er auf feinen weiten Reiſen durch praltiſche Erfab⸗ 


Waſſerheilanſtalt Bad Elgersburg 


im Thüringer Walde. 
Durch Neubau vergrößert und während des ganzen Jahres geöffnet. Geſunder und ruhiger 
Aufenthalt für Nervenkranke, Magen- u. Unterleibsleidende, Rekonvalescenten ıc. 
Dirigirender Arzt Dr. Pelizaeus. 


. a DS a 

Sool- und Moorbad Greifswald. 
5 N Vorzüglichſte Einrichtung für Moor⸗ und Soolbäder, Soolinhalatorium, Trinkhalle; — Verſandt des 
ſtark eiſenhaltigen Mineralmmoors; 3,3 % Soole, hochelegantes Badehaus, lange ſchattige Promenaden, Seebäder 
im Greifswalder Bodden. — Univerſität, berühmte mediziniſche Fakultät, ſämmtliche Spezialfächer der Medizin 


hervorragend vertreten. — Tägliche Verbindung mit Rügen, lleberfahrt 2 Stunden. 
— Auskunft und Prospekte durch die Direktion 


Gewinuplan der Badener Klaſſeu⸗Lolterie. 

Knzeſſionirt durch, landesherrl. Gauehmigm für den Umfang der preuß. Monarchie u. im Bereiche anderer Staaten. 

1 giehung am 5. Juli 1883. 8. Ziehung am 11. Sept. 1883. | 5. Ziehung vom 20. bis 27. Novbr. 1888. 
8 des Looſes 2 % 10 „ Preis des Looſes 2 % 10 , Preis des Looſes 2 % 10 & incl, 


imel. Reichsſtempelſteuer. inel Reichsſtempelſteuer. Reichs ſtempelſteuer. 
. 2 ð - 
1 Gewinn i. Werthe v. 10000] 1 Gewinn i. Werthe v. 12000 Gewinne im Werthe von A 
1 , d 1 60000 60000 
1 " 1500| 1 . 120% 1 à 30000 30000 
1 e 1000| 1 z 900 a 12 5 
5 Gaube 00 2 f Gewinne a 1 85 28 1 à 6000 6000 
* nne & € f Ten 
5 200 10000 5 250 1950 | 1 & 5000 5000 
717. 14a 4000 4000 
” 5 1 15 950 8 
40 40 1600 20 7 100 2000 1 & 3000 3000 
50... 0.0080 42 18001,7:60:8 01% 80 4000 1 à 2500 
406 ew. i. Geſammtw. v. 7300 90 5 50 4500 1 à 2000 
450 Gewinne & 10 4500| 703 Gew. i. Geſaunmtw. v. 13250 95 
1000 Gew. i. Geſammtw. v. 40000 600 Gewinne & 10 6000 1 à 1800 
2. Ziehung am 9. Aug. 1883. | 1500 Gew. i. Geſammtw. v. 60000 1 à 1500 
des Looſes 2 % 10 0 | 1 & 1200 
iel. Reichsſtempelſteuer. 4. Ziehung am 9. Oltbr. 1883. | 
A Preis des Looſes 2 % 10 2 à 1000 
1 Gewinn i. Werthe v. 10000| inel. Reichsſtempelſtener 3 à 900 
2 4000 Ab j 
! 1 3000| 1 Get i. Were v. 15000 4& 800 
7 2000 5 4500 2 
1 5 1500 1 E, 2500 6 a in 
1 r 10000 1 B 1800 | 8ä 600 
1 4 700 1 st 1200 12 à 500 
2 Gewinne à 500 1000 2 Gewinne & 1000 2000 16 U 400 
Aare 150 70601 7 us 500 3500 45 à 250 
„ a ae | Ei) AED 
: 4 1 2 e 80 à 150 
50 a 50 2500 30 100 300) 100 à 100 10000 
100 „ 40 40000 60 „ 80 43800 150 a 50 7500 
150 „ 30 2500] 100 50 5000 250 * 30 500 
331 Gew. i. Geſammtw. v. 5950] 413 Gew. i. Geſammtw. v. 7100 402 Gewinne im Geſammtwerthe v. 7450 
300 Gewinne & 10 3000] 350 Gewinne & 10 % 8500 3800 Gewinne im Werthe v. à 10 38000 


1000 Gew. eee 9.7 500001 1500 Sew.i, Gefammtiv.o. 70000 „5000 Gewinne Gela. . 280006 
Beſtellungen auf Looſe zu obiger Lotterie zum Originalpreiſe von 2 Mk. 
10 Pf. zur 1. Klaſſe, ſowie zum Preiſe von 10 Mk. 30 Pf. für alle 5 Klaſſen 


erſtopfung, Trägheit der Verdauung, Verſchleimung, Hä mor ⸗ 
—— Dem 


e 
1 4 allungen ze. 
üdburgbauſen. 


run nem Direktion, 


JAS ens e S Weide. 


mit 12 ganzen Flaschen, 12 aus- 


1 Probekiste gewählte Sorten von Gephalonia, 
Corinth, Patras und Santorin. Flaschen 19 Mk. 50 Pt. 


und Kiste frei. Ab hier zu 
mit 2 ganzen Flaschen, herb und süss. 


1 Postprobekiste Ne De dente ben 4 Mk 


und österr.-ungar. Poststationen gegen Einsendung von 


J. F. MENZ ER, Neckargemünd, ere 


7 
Der goldene Nordweſten 


von Nord⸗ Amerika bietet Landleuten und Handwerkern längs der Linie der Northern ⸗ 
Paciſic⸗Eiſenbahn die beſte Gelegenheit zur Erwerbung eigenen Grundbeſitzes. 


Oregon ſind noch billig zu verkaufen. Die Bahn iſt fertig und wird im Auguſt d. 
J. auf der ganzen 2000 Meilen langen Strecke in Betrieb geſtellt. Auskunft und 
Karten unentgeltlich durch Richard Goerdeler, General -Agent der 
Northern⸗Pacific⸗Eiſenbahn, Berlin. W., Schellingſtraße 14, 1. 


Millionen Acker Land in Minneſota, Dakota, Montana, Idaho, Waſhington und 2 


Er hat Italien und den 
Orient bereift, aber er if ein Nihiliſt, ein Menſch, 
der an nichts glaubt, dem das Schöne nur zum 
Spotte die t. Damit ungefähr haſt Du die Cha⸗ 
ralteriſtik dieſes Mannes, wie ich ſie aus alledem, 


was ich von ihm gehört, mir zuſammengeſtellt 


habe.“ 

Der junge Mann war während dieſer längeren 
Rede unruhig im Zimmer auf- und abgegangen, 
ſeine großen, ſinnenden Augen glänzten in einem 
Feuer, das deutlich bewies, welche tiefe Antipathie 
ihm eine ſolche Natur eiaflößte. 

„Es iſt wahr,“ ſagte Sally ernſter, als es ſonſt 
ihre Art war, „es iſt etwas Mephiſtopheliſches in 
ſeinem Weſen; er ſcheint der Geiſt, der ſtets ver⸗ 
neint. Aber er hat er tſchieden etwas Dominiren- 
des, Mächtiges, dem man ſich ſchwer entziehen kann 
— ich könnte mich vor ihm fürchten.“ 

„Ja, er iſt jedenfalls der Mann, jedes ſich vor⸗ 
geſteckte Ziel zu erreichen,“ ſagte Egon, wie in 
Gedanken verſunken, mehr zu ſich ſelbſt. 


(Fortſetzun; folgt.) 


Kaffee Import- Faus 


Walter Weller, Hamburg, 
verſendet ohne alle Nebenſpeſen, verſteuert und franko 
inkl. Emballage, alſo frei Wohnort, gegen Nachnahme 
zu niedrigſten Engros-Preiſen in Poſtſäckchen & 90% Pfd. 


netto: 
9½ Pfd. Rio, gut, rein, 1 Ak 7,45. 
9½ Pfd. Santos, ſehr gut, r „ 7,90. 
9½ Pfd. Campinas, fein, kräftig „ 8,25. 
9½ Pfd. 15 Java, hochfein I. 
9½ Pfd. Guatemala, fein, edel „ 9,20. 
9½ Pfd. gelber Java, Menado ff. „ 10,90. 
9½ Pfd. Gold⸗Java, Menado ff. „ 11,40. 
9¼ Pfd. Preanger⸗Javpa ff. 11.90 


a Did. BA, 4½ Ab 
und 8 / verſenden 


x Aus 
Au 
&s Ain RER briefl. geg. Nachnahme 


S. Wiener & Co., 
Stettin, Schulzenſtraße Nr. 19. 


== Starker Haarwuchs!!! mE 
ſchützt nicht allein gegen die Krankheiten des Kopfes, 
ſondern auch gegen viele andere Leiden. Aus Sanitäts⸗ 
rückſichten müſſen wir deshalb darauf bedacht ſein, unſer 
Haar ſo viel als möglich zu pflegen und das Ausfallen 
deſſelben durch kräftige, der Gefündheit nicht ſchädliche 
Mittel vorzubeugen. Der Kräuterhaarbalſam „Esprit de 
cheveux“ von Hutter & Co. in Berlin hat ſich eines 
beſonders günſtigen Rufes zu erfreuen. Derſelbe iſt zu 
haben im Depot bei Th. Pee, Droguerie in Stettin, 
Breiteſtraße 60. In Flaſchen a 3 


chtenswerth. 
Pilepsie-, 


Krampf. u. 


Nervenleidende 


finden ſichere Hilfe durch meine Me⸗ 

bhode. Honorar erſt nach ſichtbaren 
Erfolgen. Briefliche Behandlung. 
100 Hunderte geheilt. 


Prof. Dr. Albert, 


9000 Paris. 2 Place du Tröne. 


Kopenhagen. 


Hötel I Europe 


(VBeſitzer A. Hillebrandt, Wittwe). 
Reuommirtes Haus 1. Ranges; bekannt durch ſeine 
ſchöne Lage und in unmittelbarer Nähe der An ⸗ 
laufsplätze der Lübecker, Stralſunder, Roſtocker, Stettiner 
x. Dampfſchiffe. Große und kleine Apartements. F 

von % 1,50 an. Gute Küche. Table d’höte. 
Reſtauration à la carte. Deutſche Bedienung. 
Lerch, Direktor, 
vorm. Bad Skodsborg. 


Von einer kaäsumgsfähigen Firma der Spitzen⸗ 
branche ein tüchtiger 
Vertreter 
für Stettin und Umgebung geſucht. 


Offerten unter C. 9788 
Frankſurt a. Main. 


tretung eines Anwalts zu übernehmen. 0 
Gef. Offerten unter A. v. G. an die Expedition 


Gustav Hildebrandt, Lindenſtr. 14. 
...... SEI IST EEE TEEURESTZTTTERN 
Ich ſuche für mein Manufalturs u. Konfektions⸗ 
I geſchäft für ſofort oder ſpäter zwei junge Leute, 
tüchtige Verküufer. Offerten wird Photographie 
beizufügen gebeten. 
Greifswald. 


M. Heimann. 


nterbeamten. 


Rathke, Poſtverwalter. 


Nee x 
Suche ſofort einen U 
Uſedom, im Juni 1883. 


an Rudolf Mosse, 


Ein älterer Aſſeſſor w. gern für die Ferien die Ver⸗ 


